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h Getttlhee e 7e J ſchließlich auf Donnerstag vertagt. Man hatſdem Führer der aufſtändiſchen Araber, die Rede.tion anf ſ Abonnements-Einladung. Albert Grevy telegraphiſch herbeigerufen, damit er Er verſteht, wie die franzöſiſchen Blätter anerkennen

Sollenheh, Mit dem 1. Juli beginnt ein neues
un c un Abonnement auf den „Merſeburger
on n Correſpondent“ und erſuchen wir unſere

geehrten Leſer, ihre Beſtellungen rechtzeitig
ded a gu bewirken, damit unliebſame Unter
An brechungen in der regelmäßigen Zuſendung

l. vermieden werden.
Miet-dennſell Der Abonnemeutspreis beträgt wie bis
achtung her pro Quartal 1 Mark bei Abholung,
r Mark 20 Pf. durch den Herumträger,
ort 1 Mark 25 Pf. durch die Poſt.
en h h Neue Abonnements nehmen alle Poſt
n Ter tn anſtalten, Poſtboten, unſere Expedition
r h und die Colporteure entgegen.

Redaction und Expedition
rhau des „Merſeburger Correſpondent“.

Lindenſttt Grevy, Gambetta und Bou Amema.
gebaut n Im ſüdlichen Algerien wüthet ſeit dem Beginn
s in tuneſtſchen Expedition ein Aufſtand der arabiſchen
nebſt Eingeborenen gegen die Franzoſen, an deſſen Spitze
her Scheith Von Amema ſteht. Der Aufftand hat
Anzahlun Meinen ſo großen Umfang angenommen, daß er die

v Herrſchaft der Franzoſen in jenen Gebieten ernſtlich
o. Juni I n gefährden droht. Die franzöſiſchen Truppen
er Acetut Aftnd wiederholt geſchlagen, ganze Brigaden ſind
er unter großen Verluſten zurückgeworfen, Hunderte
J ſ von Koloniſten franzöſiſcher und ſpaniſcher Natio-z III nalität ſind grauſam ermordet, Hunderte ſind als

gittett Ftlaven in die Gefangenſchaft geſchleppt worden.
ßen Nach Paris ſind dieſe Nachrichten durch Privatn EihHriefe und algeriſche Zeitungen gelangt, und ſie

cr, W daben um ſo größere Aufregung hervorgerufen,
alte die offtziöſen Telegramme die Dinge bisher zu
k. Miethe hertuſchen geſucht hatten. Gambetta ſucht dieſe
her auf raurige Angelegenheit auszubeuten, um ſich annacht Grevy wegen ker bei der Abſtimmung über das

z Liſtenſtrutinium erlittenen Niederlage zu rächen.
r, mich AAlgier ſtand früher unter dem ſtrengen Regiment

durch auſ ſdon militäriſchen Gouverneuren, deren letzter General

m ich Chanzy war. Unter Grevy hielt die Regierung
ilade. 199 die Dinge für geordnet genug, um Algerien unter

inen Civilgouverneur zu ſtellen, und als ſolcher
vurde Albert Grevy, des Präſidenten Bruder, be

giimmt. Dieſem und nicht der Unfähigkeit der
„Ger. Ah FFenerale wird jetzt alle Schuld an dem Ausgange
werkaufen h Nugeſchoben. Seine Unfähigkeit, ſeine Läſſigkeit

rtrodl len die Dinge in der Kolonie überhaupt verfahren
r Hat aben. Die Journale rufen, der Schuldige müſſe
Rohr ur ſtrengen Rechenſchaft gezogen werden in der

gen ammer iſt eine Jnterpellation eingebracht worden.
h e. Auf Albert Grevy ſchlägt man, ſeinen Bruder

n ſJules, den Präſidenten, meint man aber. Gam
etta ſteht ſchürend hinter der Agitation. Er hat

hier n Sonnabend lange mit den algeriſchen Deputirten
ſt vermii onferirt, am Sonntag dieſelben mit den Führern

wer er ihm ergebenen Gruppen der Linken zu einem
ſofort d nen Dejeuner geladen. Einladungen zum Frühſtück

ſofort u ſtehen bei Gambetta überhaupt obenan als Mittel
halt Bearbeitung der Parlamentsmitglieder. Die
in iſi Interpellation ſollte bereits Ende vergangener Woche

heztzu bez.
n bor ſich gehen, wurde dann zuerſt auf Montag,

r

ſich ſelbſt vertheidigen könne. Man darf mit einiger
Spannung dem Ausgang der Angelegenheit ent
gegenſehen.

Politiſche Aeberſicht.
Anläßlich einer am letzten Sonntage gehaltenen

Wahlrede des Grafen Wilhelm Bismarck im
Bezirksverein vom Halleſchen Thor zu Berlin er
läßt heute die „Köln. Ztg.“ der freiwillig
gouvernementalen Demagogie gegenüber
folgende beherzigenswerthe Mahnung „Die Art
und Weiſe, wie von reactionärer Seite gegen den
Liberalismus in Bauſch und Bogen vorgegangen
wird, nämlich mit Verdächtigungen und Schmähungen,

perſönlichen Ausfällen und Schimpfereien, die alle
ſammt wenig Witz aber ſehr viel Selbſtgefälligkeit
verrathen, muß es auf liberaler Seite nahe legen,
bei den Wahlen nur da verſchiedene liberale Can
didaten aufzuſtellen, wo es ohne Gefahr, daß
der gemeinſame Gegner den Vortheil
einheimſe, geſchehen kann. Auf der
gegneriſchen Seite kennt man nur eine Parole, die
heißt: Gegen die Liberalen Dem muß auf der
Selte der letzteren die Parole entgegengehalten
werden Einmüthig gegen die politiſche
Reaction. Des Reichskanzlers Sohn Graf
Wilhelm Bismarck hat im Beazirksverein vom
Halleſchen Thor eine Rede gegen den Liberalismus
gehalten, die ſo leicht und inhaltslos, voll
geſchmackloſer Witze und tactloſer Aus
fälle war, daß man ſich ſagen müß: wenn mehr
nicht dazu gehört, vor einer konſervativen Volks
verſammlung Beifall zu finden, dann muß der
Haß gegen den Liberalismus ſehr blind und zu
gleich auch ſehr beſcheiden machen in den An-
forderungen an eine gute Wahlrede. Das einzig
Erfreuliche iſt der Gedanke, daß eine Strömung,
die mit ſo viel Maßloſigkeit im Auftreten ſo
wenig Ernſt des Gedankens paart, unmöglich auf
längere Zeit die herrſchende bleiben kann. Inter
eſſant iſt es, daß der Vorſitzende der Verſammlung
nach Schluß der Rede des Grafen Bismarck
wohl in Erinnerung an die göttliche Dreifaltigkeits-
lehre bemerkte, der Reichskanzler habe „in
ſeinem Sohne der Verſammlung beigewohnt“. Vom
heiligen Geiſt ſcheint man nichts bemerkt zu haben.

Jn Oeſterreich ſtehen neben den Wühlereien
der Czechen die Wahlen zum ungariſchen
Reichstage auf der Tagesordnung. Nach den
bis jetzt vorliegenden Berichten hät die Regierungs
partei die beſten Ausſichten, in der neuen Volks
vertretung die Majorität zu erlangen. Die
Czechen erhielten eine kleine Abkühlung.
Trotz beiſpielloſer Agitationen, verbunden mit
Drohungen gegen die deutſchgeſtnnten Juden wurden
bei den dieſer Tage ſtattgehabten Wahlen zur
Handelskammer in die Sektion für Handel,
Großinduſtrie und Bergbau zehn Kandidaten der
(deutſchen) Verfaſſungspartei und nur ein
Kandidat der böhmiſchen Partei gewählt. Der
Sieg wurde dadurch möglich, daß ſich die Wähler
nicht einſchüchtern ließen. Hoffentlich trägt dieſe
verlorene Mühe etwas zur Ernüchterung bei.

Jn Frankreich und Algier iſt nur noch
von dem gefürchteten Häuptling BouAmema,

müſſen, die arabiſche Taktik aus dem Grunde
die Wege unſicher machen, die Bevölkerung beun
ruhigen, die Truppen in Athem halten, ſie durch
lange Märſche ermüden und ſie plötzlich überfallen.
In Frankreich herrſcht die Anſtcht, daß BouAmema
die Unterſtützung der mächtigſten arabiſchen Brüder
ſchaft, der SiMouliTaieb, genieße, deren Ober
haupt in der Nähe von Tanger in Marokko mit
fürſtlicher Macht reſtdirt und deſſen Agenten durch
ganz Algerien verbreitet find. Der Pariſer „Figaro“
deutet an, daß es wohl engliſcher Einfluß ſein
könne, der ſich bei SidAbdel-Selam, dem Ober
haupt der mächtigen Brüderſchaft, zur Geltung
gebracht habe. Seit AbdelKaders Zeiten iſt kein
ſo kühner Parteigänger in Algerien aufgetreten
Die ausführlicheren Berichte, welche jetzt über das
von den Banden BouAmema's auf der Hochebene,
den ſogen. HautsPlateaux angerichtete Blutbad
einlaufen, und deren traurigſter Schauplatz die
Alfapflanzungen der Spanier Fuentes und Cam
pillo geweſen ſind, lauten wahrhaft haarſträubend.
So ſchreibt ein Zuavenoffizier von Saida dem
„Voltaire“

Die Männer niedergemetzelt, die Kinder in den Armen
ihrer Mütter erdroſſelt, die Mädchen geſchändet und
dann ebenfalls ermordet, nach Todtſchlag und Plünderung
der Brand, das ſind die Heldenthaten des Marabuts
Bou Amema und ſeiner wilden Glaubensgenoſſen. Jn
Tafarna ſind alle Behauſungen eingeäſchert; Möbel, Ge
ſchirr, Hausgeräth, Alles iſt zertrümmert. Bei einem
Bäcker haben die Banditen die Mehlſäcke, die ſie nicht
mit ſich forttragen konnten, aufgeſchnitten und das Mehl
auf den Boden geſchüttet. Jch trete in ein Haus ein
und ſehe darin ein altes Weib auf dem Boden ſitzen,
den Kopf auf den Schooß gebeugt. Sie ſcheint zu ſchlafen
ich trete näher: ſie war in dieſer Stellung getödtet
worden. Die Jnſurgenten hatten ihr den Schädel ein
geſchlagen, daß das Gehirn herausſpritzte. Jn Kralfalah
iſt der Anblick noch jammervoller. Der ganze Ort iſt
von den Flammen verzehrt. Noch geſtern rauchten die
Schutthaufen, welche die Leichen bedeckten. Jn El May
bietet ſich daſſelbe Schauſpiel. Die Karavanſerei iſt zer
ſtört. Ein armes, 75 jähriges Weib iſt verbrannt worden.
Leichen liegen auf den Straßen. Jch halte inne. Man
könnte einen ganzen Band mit den Gräuelthaten füllen
deren ſich dieſe Fanatiker ſchuldig gemacht haben. Man
hat ſchon jetzt die Gewißheit, daß die Zahl der Opfer
ſich auf mehr als 420 beläuft. Auf den Bahnhöfen
begegnet man Weibern, welche die Verzweiflung halb ge
tödtet hat, Kinder, denen ihre Aeltern ermordet worden
ſind. Niemand kann ſich den vom General Céères in
Saida gegebenen Befehl erklären, die Eingeborenen
welche wegen Theilnahme an den Mordthaten auf den
Pflanzungen der Herren Fuentes und Campillo ver
haftet worden waren, wieder in Freiheit zu ſetzen, da
doch hier im Gegentheil nur die unerbittlichſte Strenge
am Platze geweſen wäre. In der Aufregung des Augen
blicks geht man ſchon ſs weit, zu erklären, daß die
Militärbehörde den Anfſtand aus Haß gegen die Civil
regierung künſtlich unterhalte. Es wäre Wahnſinn, dieſe
Stämme zu ſchonen. Das wilde Thier, welches in dem
Araber wieder die Oberhand gewonnen hat, kann nur
durch Furcht und exemplariſche Züchtigung im Zaum
gehalten werden.

Noch vom 24. Juni wird aus Algier tele
graphirt:

Die afrikaniſchen Jäger, welche vor vier Tagen ab
gegangen waren, um die der Plünderung der Compilloſſchen
AlfaAnlagen entronnenen Opfer aufzuleſen, haben nur
zwei Perſonen zurückgebracht. Alle Anderen ſind vor
Hunger oder Hitze geſtorben, wenn ſie nicht umgebracht
worden ſind. Man hat ihrer neunzig begraben, von
denen mehrere ſcheußlich verſtümmelt waren. Alle Alfa
Anlagen zwiſchen Saida, Daya und Bel Abbeés ſind ver

Die Karavanſerei von El-May iſt von den Jnlaſſen.
ſurgenten in Brand geſteckt worden. Emiſſäre des Bou



Amema reizen die Flittas zur Empörung auf. Beni
Mateur ſcheint eine Erhebung bevorzuſtehen. Alle
Stämme der Gegend von Gerhyville ſind im Aufftande.

Dem „Temps“ wird aus Madrid gemeldet:
Der ſpaniſche Miniſter des Aeußern bereite eine
Note an die franzöſiſche Regierung, betreffend die
ſüdalgeriſchen Vorgänge vor. Die Note giebt die
Zahl der ſpaniſchen Opfer auf dreihundert an.
Bis Montag Abend waren in den ſpaniſchen Häfen
1784 Flüchtlinge angekommen. Die Note wird
Schadloshaltung der Familien der Opfer verlangen
nd anſtandshalber wird Frankreich zahlen müſſen.

Kurz vor dem Abgang des Grafen Loris
Melikoff wurde bekannt, daß die ruſſiſche
Regierung oder beſſer der Czar ſich mit dem
Gedanken träge, diejenigen Bauern, welche noch
von der Aufhebung der Leibeigenſchaft her mit
ihren Loskaufsſummen ſtark im Ruckſtande ſind,
materiell bei der Ablöſung durch „Krongelder“ zu
unterſtützen. Auch unter Jgnatieffs Regiment iſt
dieſer Plan nicht aufgegeben worden, wie folgendes
Telegramm aus Petersburg beweiſt „Die Experten
kommiſſton, welche ſich mit der Vorlage betreffend
die Herabſetzung der Loskaufszahlungen in mehreren
Gouvernements im Geſammtbetrage von neun
Millionen Rubel jährlich und betreffend den oblit
gaten Loskauf oder die Ablöſung der bisher zur
Ablöſung nicht angemeldeten Bauerländereien
beſchäftigt, wird, wie verlautet, ihre Arbeiten dem
nächſt beendigen. Wie es heißt, ſoll die für die
Herabſetzung der genanten Zahlungen in Ausſicht
genommene Summe von neun Millionen jährlich
auf zwölf Millionen erhöht werden.

Ein Umſchwung zum Beſſern, der ſich in letzter
Zeit in Jrland bemerkbar machte, dauerte auch
in vergangener Woche in erfreulicher Weiſe fort.
Gewaltthätigkeiten kamen nur wenige vor, doch
werden die von der engliſchen Regierung er
griffenen Maßregeln noch immer mit großer
Strenge durchgeführt und Verhaftungen
ſowohl als Exmiſſionen dauern fort. Jm
Ganzen macht ſich jedoch ſelbſt auf den Land
meetings ein gemäßigterer Ton bemerklich und es
iſt möglich, daß die Kriſis ihren Höhepunkt über
ſchritten hat.

Die zwiſchen Griechenland und der Türkei
abgeſchloſſene „Privatkonvention“ iſt nun
auch unterzeichnet, und zwar erfolgte dieſe Unter

zeichnung an demſelben Tage der vorigen Woche,
an welchem der öſterreichiſche Botſchafter ſein auf
dieſelbe bezüglichee Monitum der Pforte übermittelte.

Der Rückzug der türkiſchen Truppen aus
den abzutretenden Theilen von Theſſalien und
Epirus wird ununterbrochen fortgeſetzt. Arta iſt
bereits von den türkiſchen Truppen geräumt. Die
Beſetzung dieſes Platzes Seitens Griechenlands
wird noch im Laufe dieſer Woche erwartet. Die
griechiſche Regierung traf bereits alle nothwendigen
adminiſtrativen Maßregeln, um in den neuen
Provinzen unmittelbar nach erfolgter Beſitzergreifung
eine geregelte Verwaltung einzuführen.

Deuktſchland.

D. er Kaiſer) begab ſich am Montag zum
Beſuche der Kaiſerin nach Koblenz, kehrte abends

Uhr wieder nach Ems zurück und empfing
ſpäter die Miniſter v. Puttkamer und v. Goßler,
ſowie den General Lieutenant v. Dannenberg.
Am Dienſtag trank Se. Majeſtät den Brunnen
im Zimmer und nahm die Vorträge des Hof
marſchalls, Grafen Perponcher, und des Chefs
des Militärkabinets, Generals v. Albedyll, ent
gegen.

(Das Befinden der Kaiſerin,) welches
in Folge eines plötzlich aufgetretenen Leidens am
Montage die Conſultation des Geheimraths Pro
feſſor Dr. Buſch aus Bonn und die Vornahme eines
erheblichen operativen Eingriffs erforderte, iſt den
Umſtänden nach im Allgemeinen befriedigend, doch
wird Jhre Majeſtät noch längerer Ruhe und
Schonung bedürfen. Am Dienſtag Mittag iſt in
Koblenz folgendes Bulletin ausgegeben worden
„Jhre Majeſtät die Kaiſerin hat die Nacht un
ruhig verbracht, das Fieber jedoch iſt mäßig und
das Ausſehen der Operationswunde zufriedenſtellend

Buſch. Velten, v. Lauer. Schliep“.

ſammenkunft Sr. Maj. des Kaiſers Wilhelm
mit Sr. Maj. dem Kaiſer Franz Joſef Anfangs
Auguſt und zwar in Salzburg ſtattfinden, weil
Kaiſer Franz Joſef ſeinem hohen Gaſte es erſparen
wolle, auf der Rückreiſe von Gaſtein einen Abſtecher

von der direkten Reiſetour zu machen. Wie aus
Wien direkt berichtet wird, hält man indeſſen dort
die Annahme der „Preſſe“ zwar nicht fur un
glaubwürdig, hat aber in unterrichteten Kreiſen
noch keine Kenntniß von einer definitiven Feſtſtellung
des Programms für die diesjährige Monarchenbe
gegnung. Jn Ausſicht genommen iſt die Zuſam
menkunft der beiden Souveräne für jeden Fall.

Der Kronprinz und die Frau Kron
prinzeſſin) werden, wie nunmehr feſtzuſtehen
ſcheint, am nächſten Montag, 4. Juli, mit ihren
jüngſten Prinzeſſtnnen Töchtern Victoriag, Sophie
und Margarethe ihre mehrwöchentliche Reiſe nach
England antreten. Die Abreiſe erfolgt mittelſt
Extrazuges vom Lehrter Bahnhofe aus Vormittags
8 Uhr 10 Minuten. Jn Hannover ſoll das
Dejeuner und Nachmittags 5 Ühr in Oberhauſen
während eines kurzen Aufenthaltes von etwa 10
Minuten der Kaffee eingenommen werden. Die
Ankunft in Viiſſtngen erfolgt am Abend deſſelben
Tages um 10 Uhr. Von dort unfernimmt die
kronprinzliche Familie mittelſt des bereit liegenden
Dampfers die Ueberfahrt nach Queenborough und
langt dort, ſofern das Wetter günſtig iſt, am
Dienſtag früh 5 Uhr 50 Min. an. Demnächſt
ſoll dann von Queensborough nach kurzem Aufent
halte die Reiſe ohne weitere Unterbrechung per
Bahn bis London fortgeſetzt werden, woſelbſt die
Ankunft auf der Viktoriaſtation gegen 8 Uhr er
wartet wird.

Prinz Friedrich Karl Alexander
von Preußen) feierte geſtern, am 29. Juni,
das Feſt ſeiner ſiebzigjährigen Dienſt-
zeit, ein Feſt, das vor ihm nur außer dem
Generalfeldmarſchall Grafen Wrangel Se. Majeſtät
dem Kaiſer zu feiern vergönnt geweſen iſt.

(Prinz Friedrich Karl) iſt von ſeinem
Ausfluge nach Swinemünde, Saßnitz c. wieder
in Potsbem eingetroffen.

(Jn dem Befinden des Fürſten
Bismarck) iſt, wie die „Trib.“ ſchreibt, eine
Beſſerung bisher nicht eingetreten. Der Kanzler
wird, wenn überhaupt noch nach Kiſſtngen, früheſtens
in zehn bis vierzehn Tagen dorthin abreiſen können
vorläufig iſt er ans Zimmer gefeſſelt und auf
ärztliches Geheiß genöthigt, jeder geiſtigen An
ſtrengung zu entſagen. Sollte der Beſuch des
Kiſſtnger Bades definitiv aufgegeben werden, was
den Wünſchen des Fürſten Bismarck entſprechen
würde, ſo begiebt ſtch derſelbe mit ſeiner Familie
zu mehrmonagtlichem Aufenthalt von Berlin direkt
nach Varzin.

Der König von Bayern) iſt in der
DienſtagsNacht von München über Buchloe und
Lindau nach der Schweiz abgereiſt.

(Der bayriſche Miniſterdes Jnnern
v. Pfeuffer) iſt auf ſein Geſuch entlaſſen und
an ſeiner Stelle der Regierungspräſtdent von
Oberbayern, Freiherr v. Fielitz ch, zum Miniſter
des Jnnern ernannt worden. Ueber die Grunde
dieſes Miniſterwechſels ſind mancherlei Vermu-
thungen im Umlauf vielfach aber wird ange
deutet, daß der eigentliche Anſtoß dazu von Berlin
aus gegeben ſei.

Gn den preußiſchen Miniſterien)
herrſchte in den letzten Wochen eine lebhafte Thätig
keit bezüglich der Aufſtellung der Etats, welche dem
Finanzminiſter bis zum 1. Juli eingereicht werden
müſſen dann erfolgt dort die Entſcheidung über
die Annahme der Anträge bezw. die Correſpondenz
zwiſchen den verſchiedenen Reſſorts über Annahme
oder Ablehnung der einzelnen fraglichen Poſten.

Offictss wird unter dem 27. Juni aus
Berlin geſchrieben Jm Miniſterium des Innern
wird, wie ich höre, ein Wechſel im Unterſtagats
ſekretariat für jetzt nicht ſtattfinden. Auch
von Neubeſetzungen mehrerer Oberpräſtdien wird
zunächſt nur die des Oberpräſtbiums der Provinz
Sachſen erfolgen.

(Der „Reichsanzeiger“ enthält die
folgende Verordnung des königlich ſächſtſchen Ge
ſammtminiſteriums vom 27. d. M., die VerS Gaiſerzuſammenkunft.) Wie die

wiener „Preſſe“ berichtet, ſoll die diesjährige Zu hängung des kleinen Belagerungszu-
ſtandes über Leipzig betreffend „Auf Grund
des S 28 des Geſetzes gegen die gemeingefährlichen
Beſtrebungen der Socialdemokratie vom 21 Oktober
1878 wird mit Genehmigung des Bundesrathes
für die Dauer eines Jahres angeordnet was folgt.
S 1. Perſonen, von denen eine Gefaährdung der
öffentlichen Sicherheit oder Ordnung zu beſorgen
iſt, kann der Aufenthalt in Leipzig und in dem
Bezirke der Amtshauptmannſchaft Leipzig von der
Landespolizeibehörde verſagt werden. S 2. Vor
ſtehende Anordnung tritt mit dem 29. d. M. in
Kraft.

Klagelieber über den Kulturkampß
in einen Handelskammerbericht zu ver
flechten, iſt ein Kunſtück, welches
kammer zu Münſter ſchon im vorigen Jahre
fertig gebracht und, wie es ſcheint, um einem
allgemein gefühlten Bedürfniß abzuhelfen“, in
dieſem Jahre aufs Neue produzirt. Natürlich
wird in dem Bericht für Aufhebung der Gewerbe
freiheit, für Beſchränkung der Freizügigkeit, der
allgemeinen Wechſelfähigkeit, der Wiedereinführung
der Schuldhaft c. plaidirt. Herr v. Goßler und
Herr v. Puttkamer werden alſo alle Hände voll
zu thun haben, um die alten „Reichsfeinde und
die neuen „Regierungsfreunde“ zufrieden zu ſtellen.

Provinz und Amgegend.
t Das Monſtrekonzert in der Halleſchen

Ausſtellung am vergangenen Sonnabend (man
zählte u. A. 10 Bäſſe, 24 Clarinetten, 6 Flöchen,
8 Waldhörner, 8 Poſaunen, 14 Drompeten) war
von außerordentlichem Erfolge gekrönt allein 3000
Gartenbillets ſind ausgegeben worden. Gegen 5000
Stühle und 1000 Tiſche waren beſetzt Tauſende
konnten keinen Platz finden oder verzichteten von
vornherein darauf über 100 l Bier wurden ge
trunken, gegen 8000 Paar Würſtchen verzehrt.

t Einen werthvollen Fund hat man ſo
eben wieder in Magdebu r g gemacht. Beim
Niederreißen des Hauſes Breiteweg 56 entdeckte
man am Sonnabend höchſt intereſſante Wand-
malereien. Dieſelben haben die Wände eines
Kellerſt geſchmückt, denn ſte liegen unter dem Niveau

der Straße. Unter dieſem Raum hat ſich jeden
falls ein Gewölbe befunden, welches beim Brande
1631 eingeſtürzt iſt und den darunter liegenden
Raum verſchüttet hat. Es iſt nur erſt wenig von
den Malereien frei gelegt, das Uebrige iſt noch
vom Schutt bedeckt. Oben läuft, der „M.
zuſolge, über die ganze Wand weg ein Spruch in
ſchwarzer Schrift auf weißem Grunde darunter
befinden ſich in gleicher (Minuskel) Schrift 3
zweizeilige Sprüche und darunter vrei bildliche
Darſtellungen.

t Das Leipziger Comité für Unterſtützung
der durch die Judenverfolgungen in Ruß
land Geſchädigten quittirt Uber Beiträge im Be
lauf von ca. 6500 Mk., die ihm bereits zuge
gangen. Eine Anzahl jüdiſcher Geſchäftsleute
haben dazu ſehr namhafte Summen beigeſteuert.

Auch die Sammlungen für die Ferienkolonien
armer Schulkinder haben dort wiederum erfreulichen
Fortgang. Es ſind bereits an 8000 Mk. ein
gegangen.

t In der Nähe von Aken a. d. E. hatte dieſer
Tage ein Raubvogel die Kühnheit, ſich einer einen
Korb mit zwei jungen Hühnern tragenden Arbeiterin
zu nahen und den Verſuch zu machen, die Hühner
in ſeine Gewalt zu bekommen. Als ihr erwachſener
Sohn herbeiſprang, um die bereits hart bedrängten
Thiere in ſeinen Schutz zu nehmen, machte der
freche Räuber Miene, ſich zu widerſetzen.

h Zur ehrenden Erinnerung an die am 27. Juni
1866 in der Schlacht bei Langenſalza ge
fallenen Krieger, ſo wie der in Folge der Ver
wundungen in den Lazarethen Geſtorbenen ſind
auch diesmal am Gedenktage, wie in den früheren
Jahren, die Gräber ſo wie die Denkmäler mit
Kränzen. und Guirlanden reichlich geſchmückt.
Mittags von 12 bis 1 Uhr wurde dem Vermacht
niß des verſtorbenen Königs Georg's V. von
Hannover zufolge mit ſämmtlichen Glocken geläutet
und Abends von dem Landwehrverein eine Er
innerungsfeier bei den Mafſſengtäbern und Denk
mälern am Schwefelbade abgehalten.

Fortſetzung auf der Beilage.)
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un ſfenkliche Hitzung der Stadtverordneten A kh 9 See ro er usver aud Bonnerstas en r r un Bei vorgerückter Saiſon ſtellen wir Strohhüte für Herren, Knaben und
nan d Einführung des zum Stadtrath gewählten Kaufmann Kinder von den feinſten bis ordinärſten weit unter den Koſtenpreis.

ſie berrn Körner;
in Serathung und Veſchlußfaſſung über: Zum Kinderfeſte werden Kinderhüte, Mützen und Hoſenträger billigſt abgein ſn Lih Kewilligung eines Betrages an Abgeordnete zu dem geben. Bade und Reiſepantoffeln ſind wieder zu haben bei

in Feuerwehrtage in Erfurt;
hie Bewilligung der Koſten zur Fortführung der P J Swerden Ebeiten in der neuen Straße von der Unteralten o e

t dem 9 urg nach der Karlſtraße; Ent enpl an 8.Wahl eines Beigeordneten.
deng Vorſteher der StadtverordnetenVerſammlung.

ult 2e Bandwurm mit Kovia 4. Juli cr., vormittags 9 Ahr,
n in en auf der Müblwieſe eireg 100

Spulwürmer, MadenwürmerübenProdu ich v entferne in 1 bis 2 Stunden radikal ohne Anwendung von Couſſo und Granatwurzel. Das Mittel iſt für jedenſhbn migl. Depot Magaz Verw menſchlichen Körper ſehr geſund, ſowie leicht zu gebrauchen, ſogar bei Kindern im Alter von 1 Jahr, ohne

m d 8 8 jede Vor oder ungerkur, vollſtändig ſchmerzlos und ohne mindeſte Gefahr (auch brieflich); für denFreſihſ reide 2c. Auction auf dem wirtuchen Erſot leiſte Garantie B
andwurmleidende können bei mir Adreſſen rrWa c v e St ber adikal geheilter Patientenl Wie h einſehen und werden arme Patienten veruckſt tigt.d d halme m e e In Mersehburg bin ich wieder zu ſprechen nur

e n r e rreitag, d. I. V irls im Hotel halben VIondl.in iherſe Werg Haſer, 2 Weg Kartoffeln Adreſſe iſt: H. Lutz e in Braunſchweig.
l Mrg. Zuckerrüben, meiſtbietend an Ort und Die meiſten Menſchen leiden, ohne daß ſie es wiſſen, an dieſem Uebel, und mache auf folgende MerkNgegend, ſegen Baarzahlung verkauft werden.

Heißhunger, Uebelkeiten, ſogar Ohnmachten bei nüchternen Magen, Sodbrennen, Magenſäure, Verdauungsſchwäche,t der Halle melplat. Gaſthaus zu e Aufſteigen eines Knauels bis zum Halſe, Kopfſchmerzen, Schwindel, unregelmäßiger Stuhlgang, Koliken, After
nen Smin al in dſteiſt a jucken, wellenartige Bewegungen im Körper (Nr. 579.) S
larinetten, n r Sin wenkar- Auction n u Bahnhofsſtraße Nr. Das Schuhvraagren- Lagergekrönt ahn ße Wohnung per 1. October zit vermiethen.

n Näheres bei J. Schönlicht. Zmarkt r. 41orden, Geſn üh Ei gis für einzelne Leute iſt der I. Oe verkauft Kinder- Zeug und Le erſtiefeln von 1 Markten beſcht: du Gute Col l en bey Nr 7 ehe u reren e el erſte 18. an, Damen Zeug und »Lederſtiefeln, ſowie Hausſchuhe
r witinag d. 1. Juli, von vormittags In meinem Hauſe, Oelgrube 3, iſt ein kleines r billig.
e wudnp 9 Ahr an, Stübchen nebſt Kammer an eine einzelne Perſon en e
ürſtchen veſſt indvieh zu vermiethen. L. Kathe, Markt 13. 9und hat un Henann en Gute Il Stck. Rindvieh Die I. Etage meines an der Bahn gelegenen Hauſes
eg gen ungvieh, 3 Stck. Pferde darunter
eng hen jaht. Fohlen, braun, 2 Ziegen iſt per 1. Oetober zu dermiethen. Oelgrube 15,

m Kaufmann Thomasintereſſante Vit 2Läuferſchweine, Gänſe, Enten, Wilhelmſtraße Nr. 2 iſt ein Parterrelogis von 2 empfiehlt zu billigſten Preiſen in verſchiedenen Qua
n de Vier Tauben, ſowie 3 gute Wirth- Stuben nebſt Zubehör zu vermiethen und I. October litäten: weiße und bunte Strümpfe aller Größen,

n wagen mit eiſernen Achſen, Reint- zu beziehen wert und diverſe andere Schürzen für Damenn unter n Maſchinen, Pflüge, Eggen, Eine Parterrewohnung iſt Steinſtraße Nr. 2 zu und Kinder, desgl. Kragen und Stulpen,
aum hat ſt h I äck B e vermiethen und ſofort zu beziehen. e Schleifen, Bänder, Kinderkräuschenelhe ten Walzen, Häckſel-Bank, rn Ein freundiiches doge m allem Zubehör iſt von
Nelches bei m Vorräthe, eine große Hart es Lätzchen, Knaben u.darunter lege

nur erſt winſtt

s Uebrige u

Herrenchemiſetten,t ab vermiethen und I. Oktober zu beziehennd Brennholz div. Wirthſchafts- et ab zu vermiethen i Vorwerk r z. Sravatten, Sblipſe, Sommerhand-
kände u. vergl. m. meiſtbietend gegen Eaalſtrage Nr. 7 ift die erſte Etage zu ve vermiergen ſchuhe, Netzunterjacken und viele andere

ſt du Ang verſteigert werden. Die Bedingungen ſund erſte ober zu beziehen. Artiket.
ufh du r der Auetion bekannt gemacht. Carl Bernhardt. 3 Iweg ein c den 24. Juni 1881. Eine freundlich möblirte Stube iſt zu vermiethen S r 640 S. SGrunde n e Besitzer Sealleſche Straße Nr. 9. Jch fertige nach wie vor ſchriftliche
uskel) S Zwei freundliche Schlafſtellen ſind offen Arbeitin in h Eine Kuh mit dem Kalbe, I Srüst r. 1. ten eder Art, vermittele Kaufne di t gar an ehe i re h e e e e e on 20 e So und Geldgeſchäfte, halte auf Wunſch

fir Unkerllin Trebniß Nr. 23 Mark, 1. October er. beziehbar, wird von einem Beamten r ab und ertheile Nath infür Untin S n le allen Sachenzungen n eander, 10 Jahr alt, ſowie ein kupferner Offerten bei Herrn Böttser, Gotthardtsſtr. 45, erbeten. Klaſſenſteuer Reclamationen und
Berge m S n Verſchiedene Beleuchtungs-Gegenſtände, NachlaßJnventarien werden von mir
ihm bereit e dabei ein ſechsarmiger Kronleuchter, verleiht das Kinder ebenfalls angefertigt.
her Geſcif en Decken Rohr feſt über Louis Kathe, Markt 13.

n n Merſeburg, Breiteſtraße 13.mmen beigeſeln Poſten zu kaufen geſucht. Offerten unter 2 B Bauly

tentolon l i. 2 S Se eige, ine Billige Hemden e n eo M. en eige. de beliebigen für Männer, Frauen und Kinder in allen Größen e
und verſchiedenen Qualitäten, ſowie blaue Hem III. Lotterie Vond Ehrn ſind ſofort, jedoch nur aufſden, Arbeitskittel und Fleiſcherblouſen

r.

n ndſtilcksHypothek zu A. ſempftehit A. Henekel, Baden-Bad enagenden n iuszuleihen durch den Kreis-Auctions Oelgrube 15 l 0000. 3 im Werthe von
die Hin j i rſeburg. E Ik. 60000, 30000, 15000. 12000,Aen Rindfieisch n m ler n Einige Dutzend Herrenchemiſettes mit 10 000 u e

h bedrängt Mark. Ardethet auszuleihen. Umlegekragen verkaufe um damit zu räumen à zusammen 10000 Gewinne im Gesammtwerthe von

n mit in der Cryed d. v Stück zu 25 Pf. A. Henckel, Mark 554 400.men ſidlich möblirtes Zimmer iſt billig zu ver Oelgrube 15 S Loose zur 2. Ziehung am 5. Juli à
n dun ſofort oder ſpäter zu Wenn vo i a n für e 5die 2 rü r. 7. V Aas e MKk., sind i. P. d. Zu haben Sagenſa e nebſt Zubehör iſt zu vermiethen n kann Saure Gurken, e e

Folge dekn e Hnentraxe e Pfeffergurken, Saure Gurken,r vie Vermie thung. e lobochſein m Geſchmack, empfiehlt ſchön ſchmeckend, in Schocken und einzeln empfiehlt
Hatnin u er von dem Herrn Amtsrichter v. Borcke Richard Helbig, e Guſt. Fuß.
d peſhntt. rgatnige Wohnhaus a e be Burgſtraße 9. Wüſteneuntzſch.lich Brachte rdeſtall iſt von je ae dem Sinn Wenn re J e ber en T runkſucht, keit Zur Tanzmuſik Sonntag den S Juli ladet freund
drotg Jutt Karl Künzel, tie icher mit, auch ohne Vorwiſſen, unter Garantie der Er menGlocen gen ethen und ſofort oder ſpäter zu beziehen finder d. M. u. Specialiſt f. TrunkſuchtLeidende Th. Donnerstags- Kegelclub im Ritter

i Konetzkh, Berlin
grci eine ſes Parterrelogis, Stube und Kammer, von Bernauerſtr. 84. Atteſte, deren
ver 4nd An Brühl 17. Kichtigteit von Königlichen Amtsgerichten und Schulzen St. Georg.bern u lirte Stube mit Kammer iſt zu vermiethen Aemtern beſtätigt gratis. Nachahmer beachte man nicht, Donnerstag den 30. Juni er. Rechnungslegunge

n. zu beziehen Markt Nr. 32. da ſolche nur Schwindel treiben
Um pünktliches Erſcheinen wird gebeten P. Thage.)
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Geschäfts-Eröffnung.
Einem hochgeehrten Publikum Merſeburgs und der Umgegend die ergebene

Anzeige, daß ich in den nächſten Tagen im Hauſe kleine Ritterſtraße Nr. 2 ein

Atelier für mechaniſche und optiſche Arbeiten
nebſt entſprechendem WaarenLager eröffne.

J HochachtungsvollTheodor Ebert, Mechaniker und Optiker.

Acholf Schüöſer,
einpfiehlt hiermit ſein Lager von

Steppdecken mit Baumwoll Woll u. Seidenabfallfütterung,
l Damen Ankerröcke von Beige u. Luſtreſtoffen,

Schürzen aus Moirée, Seide u. Waſchſtoffen,
Herren Wäſche, als: Oberhemden, Kragen u. Manſchetten

zu billigen Preiſen.

Wegen Aufgabe meines Geſchäfts verkaufe ſämmtliche noch vorhandene

E. Schuh und Stiefelwagaren,
beſonders eine Partie gut und dauerhaft gearbeitete Langſtiefeln unterm Fa rikpreiſe.

Meine T adleneinrichtunge, als gut erhaltener Ladentiſch und
noch ganz neuer Waarenglasſchrank ſtelle preiswerth zum Verkauf.

Markt 33. o. Aen Markt 33.

tnihtete, da

Funkenburg. u e
Donnerstag den 30. Juni 1881. ad jett, da

Beneſiz und letztes Gaſtſpiel des Hireckorgnh ſeinen 9
Herrn Edmund Krafft aus Sondershauſtf den feurig

1738 Thaler 22 Sgr. en ſeines
Poſſe mit Geſang in 1 Akt von E. Jacobſon. hie Jefhalte

Hieranf e ſhien warUnter dem Siegel d. Verſchwiegenh rlſgten
Schers in 5 Art von O. F. Berg

Zum Schluß: ſten Vort
Der Jude von Meſeritz, r Könt
p oder n trotzaris in Pommern. Mödlener, deVaudevillePoſſe mit e I Akt von 8. An nd e
Freitag den 1 Juni 1881.

AbſchiedsBeneſiz füc Herrn Johannes Will

Lumpaci Vagabundus, Her
Das liederliche Kleeblatt i

Eine Auſwartung ſür den ganzen Tag geſucht d e n

erfragen Gotthardsſtraße 11 en n aate
Ein Lehrling kann unter ſehr günſtigen un le

hältniſſen ſofort placirt werden beim wnſchluge
Klempnermeiſter Höre h h

Markt 16. h den dTivoli Theater
MüheDonnerstag den 30. Juni 1881. (2. Vorſtellun ſhrect n

2. Abonnemement. Zum erſten Male: Die Memo t n
Akten von Th. Hell Ran

henten 9

cdles Teufels. Luſtſpiel in 3 ar hFreitag den Juli 1881. (3. Vorſtellung Stein
Abonnement.) Minna von Barnhelm. ihn ät keſ
Soldatenglitek. Luſtſpiel in 5 Aufzügen von J eher
Ephr. Leſſing. Die Arectidn7 lW Die heutige Nr. enthält eine rin v
von Richard Mohrmann, Noſſen i. S. ne

Hierzu eine Beilgge.



Beilage zu Nr. 101 des Merſeburger Correſpondenten vom 30. Juni 1881.
Freiherr vom Stein

Ein Gedenkblatt zum 29. Juni 1881.
Fünfzig Jahre ſind am 29. Juni dahingerauſcht,

ſeitdem der letzte gus dem altehrwürdigen Geſchlechte
der Freiherrn vom und zum Stein ſein Auge ſchloß.
Wenige Jahre genügen oft, um den Namen eines
ſonſt Angeſtaunten, Gewaltigen, Gefürchteten, „ver
ſunken und vergeſſen“ zu machen aber nach Ver
lauf eines halben Jahrhunderts glänzt noch Deutſch
lands Edelſtein“, Friedrich Karl Freiherr vom Stein,
im unvergänglichen Ruhmesſcheine des edelſten
Patrioten, des weiſen weitblickenden Geſetzgebers,
des ritterlichen, unbeſtechlichen, freimüthigen Mannes
an ſeinen Namen knüpfen ſich bis auf die Tage
der glorreichen Wiederaufrichtung des deutſchen
Reiches alle großen Erinnerungen Preußens ſeit

dem Tode ſeines einzigen Friedrich und Deutſch
lands ſeit den großen Tagen der Freiheitskriege.
Stein iſt der Repräſentant aller großen Jdeen,

deren Verwirklichung ſeit dieſer Zeit von dem
Preußenthum erhofft wurde. Er iſt auch zum
größten Theil der Schöpfer dieſer Jdeen geweſen
denn Deutſchlands Ehre nach außen, Einheit,
Friede und Wohlſtand im Jnnern, aufgebaut auf
großen freiheitlichen Jnſtitutionen, das waren
Steins Ziele und heißeſte Wünſche bis zum letzten
Athemzuge. Bei der Kühnheit und Unerſchrocken
heit, mit welcher er der Erfüllung ſeiner Pläne
zuſtrebte und die ihm im Wege ſtehenden Elemente
ohne Unterſchied der Perſon ur Seite ſchob, bei
ſeiner wie aus ſtrengem Metall gegoſſenen Eigen
natur, die ſich einer fremden Natur ſchwer an
ſchmiegen, viel ſchwerer noch ſich ihr unterwerfen
konnte, darf es nicht verwundern, daß „des Un
rechts Eckſtein“, „der Deutſchen Grundſtein“ man
chem ſeiner Zeitgenoſſen ein Stein des Aergerniſſes
wurde. Als durch Preußens Schuld die Kata
ſtrophe von Auſterlitz, durch welche Oeſterreich von
dem ſtolzen Korſen zu Boden geworfen wurde,
nicht aufgehalten worden war und Napoleon nun5 Preußen bereits vie Stellung eines eroberten Landes

anwies, da wagte es Stein allein, über die Köpfe
O der geheimen Kabinetsräthe hinweg dem Könige

Friedrich Wilhelm III. die Augen über die Schmach
und Schande des Vaterlandes zu öffnen. Und
als das Gewitter von Jena und Auerſtädt, deſſen
Aufſteigen von ſeinem klaren Blicke längſt erkanntervad, worden war, mit einem Schlage Preußens Macht

ernichtete, da ſtand er in der allgemeinen Faſſungs
1Kenbun woſtgkeit wie ein Fels in brandender See. Aber

n du gerade jetzt, da er allein dem ſchwergebeugten König
e a ebdurch ſeinen Rath hätte Feſtigkeit geben können,
es Gaſſ raf den feurigſten Patrioten, den loyalſten Unter
Krafftun hanen ſeines Königs Ungnade. Was bei Stein

haler 2 teues Feſthalten an dem für recht und gut Er
en annten war, galt dem Könige als Eigenſinn und
al d Verſh

el
c

öswilligkeit. Kaum je iſt ein Staatsmann mit
an en o harten Worten ſeines Dienſtes entlaſſen worden

n enn der König ſelbſt nannte ihn „einen wider
de von M ſenſt!gen, trotzigen, hartnäckigen und ungehorſamen

oder ſtagtsdiener, der auf ſein Genie und ſeine Talente
in Ponnbche und nur aus Leidenſchaft und perſönlichem
Geſan h aß und Erbitterung handele“. Aber ſein Ver

den n Alten gegenüber einer ſo tiefen und noch dazu
c Jrnn non nverdienten Kränkung bildet einen erquicklichen
Vag Kel egenſatz zu der Nervoſität unſrer gegenwärtigenerlche d enden Staatsmänner; denn als die Fluthen

g für n Unglücks 1807 über dem preußiſchen Staate
ſtraße ſammenſchlugen, da gab er, den ſchönſten Sieg
in an per ſich ſelbſt erringend, ſich mit allen ſeinen
vie ne xäften dem Könige und dem Staate wieder hin.

u och zehrten Fieberſchauer an ſeinem Leibe, als er
pdhea Rieſenarbeit übernahm, vor der auch der Kühnſte

a l 8

um Schluß

rückgeſchreckt wäre, einen gänzlich verfallenen
tagt vom Rande des Abgrundes zurückzureißen.

Juni erMann war hat Stein nicht in wilder Feldſchlacht ge
n gt, er hat kein Regiment geſprengt und keine
u 18. an atterie erobert aber er hat durch die innere Er

bung des preußiſchen Volkes, die unbeſtritten
An Werk genannt werden muß, die ſpäter fol

nen Schläge gegen den Europabezwinger vor
keitet und durch ſeine großartigen Geſetzreformen
innete Entwicklung Preußens auf Jahrzehnte
aus beſtimmt und dadurch Preußens und Deutſch
ids jetzige Größe begründet. Die Seite ſeiner

Jul m Barnma n 5 An
ſpiel

t eine b

ſtagtsmänniſchen Thätigkeit ſichert ihm vor allen
Dingen den bleibenden Ruhm, einer der größten
Männer unſeres Vaterlandes geweſen zu ſein.

Gewöhnlich wird die Einführung der allgemeinen
Wehrpflicht, durch welche Preußen zur erſten
Militärmacht und alſo zu einer gebietenden Stellung
ſich erhob, als alleiniges Verdienſt Scharnhorſt's
geprieſen und doch hatte auch an dieſem Werke
Freiherr vom Stein ſeinen guten Theil. Es gab
in der That keinen Stand des Volkes, welcher
nicht durch die Radikalreformen Steins einen Schritt
S Und zwar einen bedeutenden vorwärts ge
bracht worden wäre. Steins großes, nie genug
zu bewunderndes Verdienſt um Preußen war, daß
er das, was der franzöſiſchen Revolution in Frank
reich auf dem Wege der Gewalt und blutiger Zer
ſtörung gelungen, in Preußen durch weiſe Geſetze
ins Leben rief.

Jn Berlin, das er mit ganz Preußen aus
Schmach und Erniedrigung erhoben hat, erhebt
ſtch vor dem jetzigen Reichstagsgebäude ſein Monn
ment. Er ſelbſt hat ſich ein unſichtbares Denkmal
in dem Herzen des deutſchen Volkes errichtet,

in das Waſſer, aus Derrainunkenntniß leider an
einer ganz ungeeigneten Stelle, ſo daß er auf dem
Grund aufſtieß, einen Halswirbelbruch erlitt und
an den Folgen dieſer gefährlichen Verletzung in
der Wohnung ſpäter verſtarb.

t Wie viele andere öffentliche Vergnügungen
und Aufzüge am Sonntag iſt auch das Provin
zialSächſiſche Kriegerfeſt in Aſchers
leben erheblich durch die Unguuſt der Witterung
beinträchtigt worden. Zwar trafen viele Hunderte
von Feſttheilnehmern in dem feſtlich geſchmückten
Aſchersleben ein, aber ein Umzug war nicht mög
lich. Erſt als um 1 Uhr der Regen etwas nach
ließ, rief der Generalmarſch die Krieger auf den
Markt und um 2 Uhr ſetzte ſich der Zug in
vollem Regen in Bewegung um am Kriegerdenk
mal vorüber ſich nach der Herrenbreite zu begeben.
Ein Theil der Feſtgenoſſen verſammelte ſich dann
zum Feſteſſen im alten Schützenhauſe und als der
Regen gegen 4 Uhr endlich etwas nachließ und
ſpäter ſich das Wetter wieder freunblich geſtaltete
trat auch noch die Beluſtigung im Freien in ihre
Rechte.

dauernder als Stein und Erz. G.
Provinz und Amgegend.

Am 21. November dieſes Jahres ſind 100
Jahre verfloſſen, daß in Leipzig das erſte Ge
wandhaus Concert ſtattfand, und zwar
unter der Leitung des berühmten Johann Adam
Hiller, des nachmaligen Cantors an der Thomas
ſchule. Die dortigen Gewandhaus Concerte haben
ſich einen Weltruf verſchafft und die Concertdirection
wird für das 100 jährige Jubiläum eine ent
ſprechende Feſtlichkeit veranſtalten vielleicht wird
mit dieſem Jubiläum auch das 400 jährige der
Gründung des Gewandhauſes überhaupt gefeiert
werden, denn im Jahre 1481 fand der Bau
eines neuen Gewand Und damit verbundenen
Zeughauſes ſtatt da der damals zu großem Wachs
thum gelangte Leipziger Handel das alte Gebäude
als unzulänglich erſcheinen ließ.

Jn Wittenberg benußtzte dieſer Tage ein
Knabe beim Feuermachen die Petroleumflaſche,
beſchüttete aus Verſehen mit der Flüſſtgkeit ſeine
Kleider, die ſofort Feuer fingen und den Unglück
lichen ſchrecklich verbrannten.

Von einem furchtbaren Schickſalsſchlage iſt
nach der S.Z. die allgemein geachtete und geehrte
Familie des Commerzienraths Theodor Brumme
in Bernburg betroffen worden. Die beiden
Eheleute wollten am 26, Juni in Berlin ganz in
der Stille das Feſt ihrer ſilbernen Hochzeit begehen.
Nachdem ſie in Berlin gemeinſchaftlich mit ihrem
dort ſtudirenden Sohne Gebhard der Vorſtellung
im Schauſpielhauſe beigewohnt hatten, begaben ſie
ſich nach ihrem Hotel, dem Kaiſerhof, der Sohn
Gebhard nach ſeiner Wohnung. Der letztere war,
hier angekommen, genöthigt, ſeinen Zimmernachbar
herauszuklopfen, der ſich über dieſe ſpäte Siörung
ſehr unwillig äußerte. Der Wortwechſel endete
damit, daß der geſtörte Zimmernachbar, wie es
heißt, ein Graf G., dem jungen Brumme mit
dem Meſſer ſolche ſchwere Verletzungen beibrachte,
daß dieſer bald darauf verſchied. Die Ber
liner Polizei, welcher der derzeitige Aufent
halt der Eltern des Ermordeten in Berlin unbe
kannt war, telegraphirte den ſchrecklichen Unfall
nach Bernburg und erſt auf dieſem Umwege konnten
die unglücklichen Eltern von dieſem ſchweren Schlage
benachrichtigt werden.

k. Am 24. d. M. ſuchte in Mühlhauſen
ein Lehrling eines Materialwaarengeſchäfts ſeinem
Leben dadurch ein Ende zu machen, daß er eine
Düte mit einem halben Pfund Pulver füllte, die
ſelbe init der Spitze in den Mund nahm und
dänn anzündete; die erhoffte Wirkung blieb indeſſen
aus, jedoch iſt das Geſicht total verbrannt, und
befürchtet man, daß auch die Augen ſehr gelitten,
ja vielleicht ganz verloren ſind.

t Einen traurigen Tod fand der Kaufmann
Goßmann aus Berlin, der ſich beſuchsweiſe in
Herzberg aufhielt, am Donnerstag gegen Abend
in den Fluthen der Elſter. Derſelbe ſtürzte ſich
in der Abſicht zu baden, vom Ufer aus kopfüber

Localnachrichten.
Merſeburg, den 30. Juni 1881.

Wir machen unſer geehrtes Publikum darauf
aufmerkſam, daß die für Dienſtag angeſetzte Benefiz
und letzte Gaſtvorſtellung des Herrn Direktors
Edmund Krafft im Funkenburg Theater
des ungünſtigen Wetters wegen auf heute Donners
tag den 30. d. M. verſchoben wurde.

Die Adreſſen von Poſtſendungen nach dem
Auslande werden noch ſehr häufig vom Publikum
in deutſchen Buchſtaben geſchrieben. Es iſt nun
mehrfach vorgekommen, daß derartige Sendungen
erheblich verzögert ſtnd oder ſogar ganz unbeſtell
bar wurden, weil die ausländiſchen Poſtbeamten
zum großen Theil mit den deutſchen Schriftzeichen
nicht genügend vertraut ſind und die Adreſſen nicht
haben leſen können. Die oberſte Poſtverwaltung
hat daher ſchon öfter darauf aufmerkſam gemacht,
daß die Adreſſen zu Briefen ec, nach dem Auslande
in lateiniſchen Buchſtaben zu ſchreiben ſind Dieſe
ſind allen Völkern geläuftg.

Der von uns bereits erwähnte, ſeit Kurzem
erſt den Bewohnern der nördlichen Halbkugel zu
Geſtcht gekommene Komet präſentirt ſich jetzt
Abends bei wolkenfreiem Himmel in voller Schön
heit. Derſelbe iſt in ſeinem Laufe inzwiſchen höher
geſtiegen und ſtand Montag Nacht in einer Höhe
von 23 bis 24 Grad über dem Horizonte. Der
garbenförmige Schweif hatte eine Länge von etwa
12 Gradb, oder war ſo lang wie etwa 20 Vollmond
Durchmeſſer. Er ſtand, der Sonne abgewendet,
gerade gegen den Polarſtern. Der Himmel war,
trotz ſeiner anſcheinenden Klarheit, doch noch leicht
bewölkt. Der Komet erſchien daher nicht in ſeinem
vollen Glanze und auch nicht ganz ſtabil. Er
fing vielmehr manchinal an zu ſlackern, ja es
ſchien der Schweif auf kurze Augenblicke ganz zu
entſchwinden. Dann aber wieder trat er in ſeiner
ganzen Pracht hervor, die Konturen flammenartig
gezackt. Ueber die vermuthliche fernere Bahn läßt
ſich noch nichts Beſtimmtes mittheilen, da erſt ſeit
Sonntag wieder Beobachtungen möglich waren,
auf welche ſich die Berechnungen zu ſtützen haben.
Aus ihnen wird ſich auch ergeben, ob die Hellig
keit des Kometen noch zunehmen und wie lange
er mit bloßem Auge ſichtbar ſein wird. Mit dem
Fernrohr wird der Komet noch einige Monate
beobachtet werden können.

Jn einer der letzten Nächte haben rohe
Burſchen ihren Uebermuth wieder einmal an ver
ſchiedenen Fenſterſcheiben ausgelaſſen. Zwei Be
wohner der kleinen Ritterſtraße hatten diesmal die
keineswegs angenehme Ueberraſchung, am frühen
Morgen ihr Eigenthum in nichtswürdiger Weiſe
beſchädigt zu ſehen leider werden dieſelben nach
vorhergegangenen ähnlichen Vorkommniſſen zu ur
theilen ſchwerlich die Genug-huung erfahren, dieſe
nächtlichen Feinde ganzer Fenſterſcheiben entdeckt
und beſtraft zu wiſſen. Eine weitere Brutalität
iſt faſt zu gleicher Zeit in der Breiteſtraße verübt.
Dort iſt es ein Weinſtock, der von beſtialiſchen



Händen durchſchnitten und ſeinem Beſitzer hierdurch
der Lohn jahrelanger Pflege geraubt wurde. Die
bisherige Erfolgloſigkeit ſollte im Jntereſſe der
öffentlichen Sicherheit Niemanden abhalten, ſo viel
als möglich zur Ermittelung der zerſtörungswüthigen

Nachtſchwarmer beizutragen.

Theater.D. Am Montag und Dienſtag fand im Divoli
Theater das zweimalige Auftreten des Herrn Emil
Stebert ſtatt. Der Triumph des Gaſtes war ein voll
ſtändiger und kam ſo ziemlich demjenigen gleich, welchen
Herr Schelper hier feierte Hr. Siebert iſt aber auch in
der That ein Virtuos in der Schauſpielkunſt, ein Dar
ſteller der verſchiedenartigſten komischen Charaktere, dem
es an Gewandtheit und Sicherheit ſo leicht kein Anderer
zuvorthut. Ein preußiſcher Gardelieutenant, ein Leipziger
Commis, ein öſterreichiſcher Muſikus, ein ſchwäbiſcher
Schloßvoigt und dazu ein überſpannter Flickſchneider,
Geſtalten, welche doch gewiß nicht homogen zu nennen
ſind, er brachte ſie ſämmtlich in der gelungenſten und
künſtleriſch vollendetſten Weiſe zur Erſcheinung. Hriginell
in der Auffaſſung, klar in der Durchführung, wußte er
jede ſeiner Rollen ſo zu geben, daß ihr die durch
ſchlagendſte Wirkung nicht fehlen konnte, und daß man
über die meiſterhaſte Darſtellung der Hauptſigur ganz
die Unbedeutendheit des Stückes vergaß. Wir haben
ſelten ſo viel Sinn und Unſinn gepaart geſehen, ſelten
ſo viele gute und ſchlechte Witze in buntem Wechſel ein
ander folgen hören, wie am Dienſtag Abend; und doch,
wer hätte auch nur ein einziges Mal ein mitleidiges
Lächeln gehabt, wer wäre nicht hingeriſſen worden von
der unübertreſflichen Komik, mit der uns das Alles
zwerchfellerſchütternd entgegen trat! Dabei iſt Hr. Siebert
nicht nur ein tüchtiger Schauſpieler und ein guter
Kenner der deutſchen Dialekte, ſondern auch ein vorzüg
licher Muſiker, deſſen Talent und Geſchick nicht wenig
dazu beitrug, den Erfolg der beiden Vorſtellungen zu
ſichern. Seine Couplets und muſikaliſchen Quodlibets
waren überaus reizend, ja wir möchten behaupten, daß
ſie das Beſte geweſen ſeien, was wir an jenen Abenden
vernommen. Der Direktion aber muß es als ein ent
ſchiedenes Verdienſt zugerechnet werden, unter nicht eben
günſtigen Theaterverhältniſſen dem Publikum doch wieder

holt ſo Ausgezeichnetes zu bieten.

Aus den Kreiſen Cuerfurt und Merſeburg.
g. Von der Geiſel ſchreibt man der S.

unterm 26. d. Jn Kaina verſuchte kürzlich eine
gut ſituirte Frau ſich im ſogenannten Schachtteiche
zu ertränken, wurde aber von mehreren Ortsein
geſeſſenen, welche Nachts um 12 Uhr die Stelle
paſſtrten und das ſchauerliche Wimmern der Halb
lodten hörten, mittelſt langer Feuerhaken heraus-
gezogen und ihrem bisherigen Wirkungskreiſe zurück
gegeben. Mißſtimmung über die Wahl ihres
heirathsfähigen Sohnes ſoll der Grund des um
ein Haar vollendeten Selbſtmordes geweſen ſein.
Die Gemeinde Naundorf hat ſich durch die
Renovirung ihrer Kirche, ſowie des Kirchthurmes
ein ehrendes Denkmal geſetzt. Nicht unerwähnt
darf dabei bleiben, daß ein dortiger Einwohner die
Geſammtkoſten der äußerſt harmoniſch ausgeführten
inneren Verſchönerung (über 1500 Mark) auf ſich
allein ſchon früher übernommen hatte.

g Aus Schkeuditz ſchreibt man Die Elſter
und Luppe ſind aus ihren Ufern getreten und
haben die Wieſen überſchwemmt. Da es die
ganze vorige Woche faſt täglich regnete, iſt die
Heuernte ſehr verſtört worden und das gehauene
Gras hat durch die Feuchtigkeit gelitten. Manchem
Wieſenbeſitzer wird nun auch noch durch Fort
ſchwemmen ſeines Heues Schaden erwachſen.

Jn Nebra ertrank am 23. d. beim Baden
in der Unſtrut der Arbeiter Auguſt Faulſtich. Die
Leiche iſt noch nicht aufgefunden

Literariſches.
Ein angenehmes Gefühl empfindet man, wenn

einem unter der Unmaſſe von belletriſtiſchen Zeitſ chriften
ein Unternehmen entgegentritt, welches von dem auf
richtigen Streben geleitet wird, ſeinen Leſern nur
wirklich Gutes zu bieten. Leider wird dieſes Streben
in unſerer Zeit, wo die gedankenloſe Phraſe vielmehr
die Zeitſchriſtſpalten füllt, nicht immer anerkannt. Der
Begründer des Deutſchen Familienblatts (Verlag von J.
H. Schorer in Berlin) hat jedoch das edle Beſtreben,
nicht allein den Anforderungen die man auf eine
belletriſtiſche Zeitſchrift ſtellen kann, gerecht zu werden,
er hat außerdem in einzig daſtehender Weiſe ſeit der
erſten Nummer bis zu dem uns zuletzt zugegangenen 5.
Heſte von 1881 ſeine beſondere Sorgfalt darauf gerichtet,
durch nach jeder Richtung ausgezeichnete Jlluſtrationen
auf den Leſer anregend zu wirken und hauptſächlich dieſe
Seite des Familienblatts iſt es, der wir unbedingte An
erkennung zu Theil werden laſſen. Dem neueſten, reich
haltigen Hefte ſind zwei Bogen des jüngſt erſchienenen

und Gratisbeilage hinzugeſügt. Mit den ſpäteren
Heſten folgen weitere Theile dieſes werthvollen Albums
das ſomit bis Oktober d. J. vollſtändig (88 Seiten in
Quartformat nebſt einem Umſchlag) in den Händen der
Abonnenten des Deutſchen Familienblatts ſein wird, ein
reſpectables Geſchenk der Verlagsbuchhandlung. Abonnent
des Deutſchen Familienblatts wird man um den Preis
von T Mk. 60 Pf. vierteljährlich

Vermiſchtes.(Der Prozeß in der Affaire Ezarnecki)auf Rusko iſt am 27. Juni vom Poſener Landgericht
berhandelt worden, dem die Angelegenheit vom Reichs
gericht, welches das freiſprechende Urtheil des Landge
Lichts Liſſa vernichtet hatte überwieſen war. Graf
Ezarnecki hatte, wie erinnerlich, ſeiner Zeit durch den
Dachdecker Zweigert auf ſeinem Schloſſe zwei Fahnen
aufhiſſen laſſen mit der Auſſchrift: Tod den Deutſchen!
Der Staatsanwalt hatte für Czarnecki 12, für Zweigert
wegen Beihilfe 3 Monat Gefängniß beantragt. Der
Gerichtshof erkannte auf eine ſechsmonatliche Ge
ſängnißſtrafe für Czarnecki, auf eine vierzehn
kägige für Zweigert. Rechtsanwalt Munkel aus Berlin
vertheidigte die Angeklagten.

Eine ſchreckliche That) iſt am 24. Juni
Morgens in einer zur Oberbürgermeiſterei Krefeld ge
hörigen Volksſchule vorgekommen ein Lehrer hat einen
Schüler erhängt. Die näheren Umſtände werden
laut der „K. Vztg.“ wie folgt erzählt Der betreffende
Lehrer ein noch ganz junger Mann, hatte einen Schüler,
der ſeines ſonderbaren, ungeberdigen Weſens wegen für
nicht ganz zurechnungsfähig gehalten wurde. Am Morgen
deſſelben Tages mußte derſelbe mit noch mehreren anderen
Schülern nachſitzen. Um dem Rangen Furcht einzujagen,
ſagte der Lehrer zu ihm, er wolle ihn an einem Haken
feſtbinden. Und wirklich war der Lehrer unbegreiſlicher
Weiſe ſo unbeſonnen, dem Jungen ein Halstuch als
Strick um den Hals zu legen und an einen Haken des
Mantelſtockes zu befeſtigen. Kaum hatte der Knabe in
dieſer verzweifelten Situation einen Augenblick zugebracht,
als er ſich heftig hin und her bewegte, an dem verhäng
nißvollen improviſirten Strick zerrte, wodurch derſelbe
zuging und der Knabe zu erſticken drohte. Als der Lehrer
die Situation erkannte, hinzuſprang und das Halstuch
löſte war der Knabe bereits dem Tode nahe. Die Auf
regung der Aeltern über dieſen im Volksſchulleben wohl
einzig daſtehenden Fall iſt begreiflicher Weiſe groß. Der
unglückliche Thäter wurde ſofort ſuspendirt.

(Arbeikseinſtellung.) Nach in London ein
gegangenen Nachrichten aus Oldbury haben gegen 30000
Nagelfabrikarbeiter in den Grafſchaften Stafford und
Worceſter die Arbeit eingeſtellt. Dieſelben verlangen
eine Lohnerhöhung von 30 Prozent.

(Aus Taſamiecivla), dem Schreckensorte auf
Jschia, wird geſchrieben, daß bis zum 19. Juni noch
kein Pfennig von den großen Geldſammlungen an die
durch das Erdbeben Geſchädigten vertheilt worden war.
Dieſe Verzögerung erſcheint geradezu unglaublich!

(Furchtbares Eiſenbahnungklück.) Auf der
Maroles Eiſenbahn iſt, wie telegraphiſch aus Mexiko ge
meldet wird, in der Nacht zum 26. bei Euratla ein Zug
in den San Antonio Fluß geſtürzt. Gegen zwei
hundert Perſonen ſind hierbei umgekommen,
und viele Perſonen verletzt worden. Die Paſſagiere des
Zuges waren zum größten Theil Soldaten.

Ein furchtbares Dramag) ſpielte ſich am
Sonnabend in München im Hauſe Nr. 6 an der äußeren
Thereſienſtraße ab, indem der daſelbſt wohnhafte, 23
Jahre alte Schreinergeſelle Joſef Wittmann ſeiner im
gleichen Alter ſtehenden Geliebten Agnes Schwab den
Hals durchſchnitt und nach vollbrachter That ſich ſelbſt
an der Thür aufhängte. Beide Leute die als arbeitſam
geſchildert werden, befanden ſich im Brautſtande und die
Trauung ſollte in einigen Tagen ſtattfinden. Auf dem
Tiſche lag ein Zettel mit den Worten „Beide einver
ſtanden“, es ſcheint aber daß dieſe Worte nicht den
wahren Sachverhalt bekunden, da, wie an den Händen
der Schwab zu erſehen war, ein Kampf zwiſchen Beiden
ſtattgefunden haben mußte.

(Skrike und Tumult in Ehriſtiania.) Tele
graphiſch wird unterm 26. d. aus Drammen in Nor
wegen berichtet, daß unter den Arbeitern der dortigen
Sägewerke ein Strike ausgebrochen iſt. Die Arbeiter
ſtürmten das Rathhaus, um zwei verhaftete Kameraden
zu befreien Zur Wiederherſtellung der Ordnung wurde
Militär von Chriſtiania nach Drammen geſandt. Am
Freitag Abend kam es zwiſchen dem Militär und den
Arbeitern zu einem blutigen Zuſammenſtoß,
bei welchem ein Arbeiter getödlet und mehrere andere
verwundet wurden, auch ein Offizier und einige Soldaten

Extra

f wurden verwundet. Später gelang es, die Ruhe wieder
herzuſtellen, und iſt dieſelbe neuerdings nicht geſtört worden.

(Große Feuersbrunſt.) Vom 23. d. Mittags
an ging in der Stadt Oswiecim in Galizien eine Feuers
brunſt auf, die bisher mehr als die Hälfte der Stadt
vernichtete. Auch die Kirche und die Communal Gebäude
ſind verbrannt. Ungeheurer Schaden iſt angerichtet.
Viele Familien ſind an den Bettelſtab gebracht.

(Ein Denkmal für Kaiſer Maximilian.)
Laut aus der Hauptſtadt Mexikos eingetroffenen Nach
richten wird auf jenem Platze in Queretaro, wo Kaiſer
Maximilian mit den Generalen Miramon und Mejia
erſchoſſen worden iſt, ein aus drei GranitPyramiden
beſtehendes Monument errichtet. Das Denkmal ſoll
bereits in wenigen Monaten feierlich enthüllt werden.

Ein neuer Tanner.) Der „Newyork Herald“
iſt für folgende Geſchichte verantwortlich Jn Connectieut

„Selbſtſchriften Albums des deutſchen Reiches“ als lebte ein Farmer, Namens Choctaw, der ſich um eine

beſtimmte Summe anheiſchig machte, den berühmten Dr.
Tanner noch um eine Woche zu übertreffen. Viele
Wetten wurden geſchloſſen und die Hauptintereſſenten
hielten eifrig Wache um den täglich bleich und vleicher
werdenden Faſtenden Am dreinndzwanzigſten Tage er
krankte das intereſſanten Object und ſein eiligſt herbeige
rufener Arzt diagnoſtieirte zum Entſetzen der Anweſenden
Deinen verdorbenen Magen. Während die Wächter bei
Nacht tranken, ſpeiſte der Patient und ſeine Geſichtsfarbe
beſtand in graduell aufgetragenen Doſen weißer Schminke
Zum Schluſſe erhielt Chockaw ſowohl von pro als von
Lontra fürchterliche Schläge

Börſen-Veräücht.
Halle, 28. Juni 1881.

Weizen 1000 Kilo, neue defecte Waare 180--190 Mk
mittlere Qualitäten 210 222 M ſeinſte trockene

oreen W en o e e bis 237 Mk.Roggen ilo, exquiſirtebin e xquiſirte Waare
Gerſte 1000 Kilo, ohne Geſchäft.
Gerſtenmalz 50 Kilo, 1425- 15 M. bez.
Hafer 1000 Kilv 173-183 Mk.
Rüböl 50 Kilo, 27. Mk. bez.
Futtermehl 50 Kilo, 8,50 Mk. bez.
Kleie Roggen- 50 Ko. 7 Mk. bez. Weizenſchaale 5,50

Mk. bez. Weizengries klete 6,25 Mk.
Langes Roggenſtroh 39--42 Mk. pr. 1200 Pfund

Maſchinenſtroh von 24—28 Mk. pr. 1200 Pfd. Hieſiges
Heu von 5—6 Mk per Etr. Auswärtiges Heu von

4——5 Mk. pr. Etr.

Anzeigen.
Bekanntmachung.

Kinder feſt.Die Feier unſeres Kinderfeſtes ſoll in dieſem Jahre
Montag am 4. Juli auf dem Nulandtsplatze ſtattfinden
wenn nicht ungünſtiges Wetter die Verlegung auf einen
der zunächſt darauf folgenden Tage nothwendig machen
ſollte.

Ueber die Ausführung der Feſtfeier bemerken wir
Folgendes

I. Die Schüler müſſen pünktlich um 2 Uhr nach
mittags auf dem Marktplatze verſammelt und aufgeſtellt
ſein. Nach dem Geſange des Liedes: „Eine feſte Burg ee.“
erfolgt der Auszug durch die Gotthardtsſtraße, abends
ungefähr um 8 Uhr ſindet der Einzug durch das Sixti
thor ſtatt.

Die Kinder ſtellen lich auf dem Marktplatze auf, wo
zum Schluß das Lied „Nun danket alle Gott“ geſungen
wird. Die Behörden die Herren Geiſtlichen und die
jenigen Herren Lehrer, welche keine Klaſſen zu führen
haben, werden gebeten, ſich an die Spitze des Zuges
zu ſtellen.

Die Familienväter werden eingeladen ſich mit an
zuſchließen.

Die Herren Bürgerſchützen werden dem Zuge der
Kinder den erforderlichen Schutz gewähren.

2. Zur Ausführung der nöthigen Arrangements auf
dem Feſtplatze ſind deputirt die Herren Stadträthe
Zehender und Kops, die Herren Stadtverordneten Bichtler,
Schwarz, Meiſter, Fritzſch und Wirth und der Rector
ver Aue iAlle Diejenigen, welche auf dem Feſtplatze Zelteoder Buden aufzubauen beabſichtigen, e e
ſich wegen der anzuweiſenden Plätze ſpäteſtens bis zum
29. Juni bei dem GarniſonVerwalter Herrn Zſchetzſchingk
zu melden. Derſelbe wird die Bedingungen für das
Aufſtellen und Wegſchaffen der Zelte und Buden mit
theilen. Für die Benutzung der überwieſenen Pläbe
ſind an Standgeld 5 Pf. pro OM., mindeſtens aber
10 Pf. zu entrichten, welches am 4. Juli früh auf dem
Platze gegen Quittung an den Wegeaufſeher Thomas zu
zahlen iſt.

4. Zur Abwendung von Störungen e. werden fol
gende polizeiliche Beſtimmungen erneuert:

a. Um auf den Feſtplatz zu gelangen und von dem
ſelben wieder herunter zu gehen, dürfen nur die
hergeſtellten Aufgänge benutzt werden. Jede Be
ſchädigung der Böſchung muß vermieden werden.

b. Die auf dem Platze ſtehenden Bäume dürfen in
keiner Weiſe beſchädigt werden. Die Pflanzung
und die neue Anlage werden der Obhut des Publi
kums dringend empfohlen.

e. Das Reiten und Fahren auf dem Feſtplatze iſt
bereits bei einer Strafe bis zu neun Mark ver
boten. Bei dieſem Verbote muß es auch hier be
wenden.

d. Das Abbrennen von Feuerwerk auf dem Feſtplatze
wird unterſagt.

Uebertretungen werden mit einer Strafe bis zu
neun Mark oder verhältnißmäßiger Haft belegt,
wenn nicht etwa wegen der Nähe der Scheunen und
e dem Strafgeſetzbuche härtere Beſtrafung
eintritt.e. Der Verkehr in den öffentlichen Schankbuden oder
Zelten ſoll über die zwölfte Stunde des Nachts
nicht ausgedehnt werden.
Uebertretungen dieſes Verbotes werden nach

5 365 des Strafgeſetzbuchs beſtraft.
t. Das Feſt darf über den Tag hinaus, an welchem

der Auszug und Einzug der Kinder ſtattfindet, nicht
ausgedehnt werden. Die ſämmtlichen Buden und
Zelte ſind am darauf folgenden Tage von dem Platze
zu beſeitigen.

Merſeburg, den 14. Juni 1881.
Der Magiſtrat.

Redaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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